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Manchmal streift uns


ein Flügel der Erinnerung,


ein Luftzug längst vergangener Tage,


ein Hauch glücklicher Momente.


Wenn dieses passiert,


solltest du stehen bleiben


und lächeln.


(Verfasser unbekannt)




Wiener Walzer


Corinna saß bei Kerzenschein im Wohnzimmer ihres gemütlichen Hauses. Ein anstrengender Tag lag hinter ihr und sie genoss die Gemütlichkeit im Halbdunkel dieses Sommerabends. Im Fernsehen gab es eine Aufzeichnung vom Walzerkönig André Rieu und seinem großen Konzert in Maastricht von 2018 zu sehen. Corinna hatte ihn vor über 20 Jahren bei einem seiner Konzerte life erlebt. Welch ein berauschendes Ereignis. Alleine die Kostüme der Damen waren eine Augenweide. Und dann der Meister selbst! Immer lächelnd, eins mit der Musik.


Man konnte die Welt um sich herum vergessen.


Walzertakt – Corinna liebt Walzer. Die Stimmung auf dem Bildschirm ist hervorragend eingefangen. Menschen, die sich vorher nicht kannten, tanzen miteinander, schunkeln zu den Walzerklängen. Sie lächeln, sie singen mit. Die Melodien und Texte sind ihr seit Jahren bekannt. Corinna fühlt den Walzer, ihr Körper schwingt mit. Erinnerungen tauchen auf inmitten der vertrauten Melodien. Sie sieht sich als Kind mit den Eltern auf Familienfesten tanzen. Ihre Onkel und Tanten tanzen mit ihr zu den Klängen von Musikkapellen.


Feste im Dorf, Familienfeste, Schützenfeste, Familienfeiern. Und dann die Heimfahrten des Nachts im alten VW-Käfer.


Aus dem Seitenfenster schauend das Leuchten des Sternenhimmels und im Kopf tönen noch immer die Melodien der Musikanten. Nicht einschlafen können von den vielen neuen Eindrücken.


Mit 9 Jahren gab es auf dem Saal des Dorfgasthauses Tanzunterricht. Wie hieß der Tanzlehrer noch? Maybohm oder so ähnlich. Er spielte Akkordeon und tanzte die Schritte vor. Peinlich war es, wenn Herr Maybohm eines der Mädchen aufforderte, mit ihm vorzutanzen. Das Akkordeon zwischen ihm und der Tänzerin, lustig anzuschauen war es. Die Erinnerung zaubert ein Lächeln in Corinnas Gesicht. Und dann die Aufstellung der Tanzpaare….


Im inneren fast geschlossenen Kreis standen die Jungen des Dorfes und zwar aufgereiht wie die Orgelpfeifen. Links standen die ganz kleinen Burschen und dann immer größer werdend die größeren bzw. älteren Jugendlichen, vom Alter her wohl 9 bis 17 Jahre alt. Nach jedem Musikstück mussten die Mädchen, die im äußeren Kreis ebenso aufgereiht standen, um eine Person nach rechts weiterrücken. Der Tanzunterricht war meist vorüber, wenn alle Paare miteinander getanzt hatten.


Walzermusik in der Erinnerung, Walzermusik im Fernsehen. Alles verschmilzt miteinander. Und dann ist da plötzlich der Duft von Vanille. Erinnerung an den fast erwachsenen Sohn des Dorfbäckers. Oh, dieser leckere Duft…. Beim Tanzen war Corinna ganz nahe an ihn herangekommen, hatte den Vanilleduft tief eingeatmet und wollte ihren Tanzpartner am liebsten nicht mehr loslassen. Als dieser Jahre später erstmals mit ihr zum Schützenfest gehen wollte, bekam er von den Eltern eine Absage.


Gedanken an zu Hause. Operettenmusik im Schwarz-Weiß-Fernseher. Welch ein Ereignis. Das Land des Lächelns, der Zigeunerbaron, viele Walzermelodien, die heute nur noch selten erklingen. Das Lächeln im Gesicht der Mutter. Tanzen mit ihr im engen Flur des Hauses. Walzer, immer wieder Walzer.


Mit 14 Jahren wurde man beim dörflichen Schützenfest Ehrendame. Das heißt, die ledigen jungen Mädchen begleiteten die Schützen im Umzug mit Blaskapelle durch das Dorf. Welch eine Ehre. Man galt als Erwachsene. Am Nachmittag wurde getanzt. Immer wieder Polka oder Walzer. Es gab ein neues Kleid. Die Eltern wollten ihre Tochter besonders schön anziehen. Und die Männer des Dorfes, die Junggesellen, schauten sich schon einmal um nach den hübschen Mädels.


Als besondere Attraktion gab es im Nachbardorf „Tanz auf der Tenne“. Es handelte sich um eine Veranstaltung des Norddeutschen Rundfunks. Ein Animateur feuerte vor den Musikstücken die Zuhörer auf zu klatschen. Laut und immer lauter. Mit den Füßen auf dem Boden trampeln. Im Radio sollte es herrlich beschwingt und euphorisch klingen. Nach der Veranstaltung wurde getanzt. Bis 23 Uhr durfte Corinna mit ihrem Bruder dort bleiben und tanzen. Ihre Mutter hatte ihr ein zartblaues Kleid extra für dieses Fest nähen lassen. Corinna sah darin bezaubernd aus. Sie erinnert sich noch heute an den glänzenden Stoff, den schlanken Schnitt und den Wasserfallkragen, der damals ganz besonders elegant aussah.


André Rieu und Walzerklänge. Das Fest ist eigentlich vorüber, doch die Menschenmassen rufen nach einer Zugabe. Sie klatschen, singen, winken. Der Walzerkönig kommt zurück und spielt Walzer, Polka und wieder Walzer. Corinna versinkt erneut in ihren Erinnerungen.


In einigen Dörfern gab es damals Tanzlokale. Ihre Mutter erlaubte ihr, mit Freunden dort bis 22.00 Uhr zu bleiben. Spätestens um 23 Uhr musste sie wieder daheim sein. Die Volljährigkeit war ja erst mit 21 Jahren erreicht. Von nun an wurde alles getanzt. Sie lernte viele Tänzer kennen, immer neue Schritte, doch am liebsten tanzte sie Wiener Walzer.


Auf dem Winzerfest eines Landgasthofes tanzte sie mit vielen fremden Jugendlichen. Rot war ihr Kleid, mit Puffärmeln und breit gesmokt in der Taille. Süß sah sie aus und die jungen Männer wollten gerne mit ihr tanzen, während ihr Freund gelangweilt zuschaute. Ein Rothaariger erhaschte sie und beide tanzten in vollendeter Harmonie, so als gehörten sie zusammen. Die Jury belohnte sie mit einem Preis für ihren Walzer, einer Flasche Wein. Welch ein Erfolg.


Ihr Traum hieß Musik. Corinna kaufte sich mit achtzehn Jahren ein Akkordeon und begann mit abendlichem Unterricht bei einem Musiker. Ihr wurde gesagt, sie wäre zu alt, um Noten zu erlernen. Doch sie lernte und übte fleißig. Gerne spielte sie auch nach Gehör: „Schneewalzer“, „An der schönen blauen Donau“, „Schenkt man sich Rosen in Tirol“ und andere bekannte Weisen. Meist Walzer, am liebsten Walzer, sie konnte nicht widerstehen.


Die Silberhochzeit ihrer Eltern. Eine große Feier wurde ausgerichtet. Selbstverständlich mit einer Musikkapelle, die den Abend zu einem unvergessenen Ereignis werden ließ. Corinna wurde immer wieder zum Tanz aufgefordert. Der Bürgermeister, ein Riese von Mann, holte sie zum Walzer. Links herum, rechts herum und unversehens hob er sie in die Luft und tanzte auf diese Weise mit ihr weiter. Nun schwebte sie wirklich. Als sie den Boden endlich wieder berührte, fühlte sie sich frei wie ein Vogel. Sie hätte noch lange so weiter tanzen können.
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